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Ja-Wort. Heiner Jacob, der bei der
Wismut tätig war, hatte nur zu die-
ser Zeit Urlaub bekommen, erin-
nert sich Ilona Jacob. Die heute 84-
Jährige, die bis vor zwei Jahrennoch
als selbstständigeKosmetikerin voll
im Berufsleben stand, weiß noch
ganzgenau,wie sie auf ihrenHeiner
stieß. „Er tauchte plötzlich vor mir
auf“, lächelt sie. „AusdenTiefendes
Schwarzen Meeres. Ich war gerade
mit meiner Freundin baden und da
sprach er mich einfach an.“
Heiner machte Urlaub am

Schwarzen Meer, als er auf Ilona
traf. Das war 1959. Er hatte Fieber,
durfte eigentlich nicht baden. Doch
für Ilona sprang er ins Nass – Liebe
auf den ersten Blick. Die ersten
Unterhaltungen wurden auf rus-

sisch geführt. Ilona, die bereits
ungarisch, rumänisch, russisch und
französisch sprach, lerntenunnoch
die deutsche Sprache – für Heiner.
ImFebruar1960 treffen sie sichwie-
der. Heiner ist zumSkiurlaub in der
Region. Und dann 1962 kommt sie
mit ihrem heute 85-jährigen Mann
nach Gera. Die beiden haben eine
Tochter und einen Enkelsohn.
DieVerbindung in ihreHeimat ist

nie abgebrochen. Im kommenden
Sommerwollensie ihrediamantene
Hochzeit auch imKreise ihrer zahl-
reichen Freunde in Rumänien fei-
ern.
Bis vor etwa zehn Jahren unter-

hieltendie Jacobs sogar zweiFerien-
häuser in Rumänien, ein Land wel-
ches sie zum Schwärmen bringt.

Am 30. Dezember feierten Heiner und Ilona Jacob in Gera ihre diamantene
Hochzeit. FOTO: TINA PUFF

Grenzenlose Liebe seit 60 Jahren
Heiner Jacob lernt seine Frau Ilona vor 62 Jahren am Schwarzen Meer kennen. Gestern feierten sie ihre diamantene Hochzeit

Von Tina Puff

Gera. Ihre Augen leuchten. Sie freut
sich über Glückwünsche und Blu-
mengrüße.AufdemTisch imWohn-
zimmer ein großer Strauß aus wei-
ßen und roten Rosen, davor ein
Foto in Schwarz Weiß. Es zeigt sie
und ihren Ehemann Heiner Jacob
bei ihrer Hochzeit in Gera. Beim
Anblick beginnt Ilona zu schwär-
men, weiß gar nicht, wo sie anfan-
gen soll zu erzählen.
DieHochzeit imSommer1962 in

Gera ist bereits ihre zweite. Ein hal-
bes Jahr zuvor, am 30. Dezember
1961, geben sich derGeraerHeiner
Jacob und die gebürtige Ungarin,
die in Rumänien in Siebenbürgen
aufwächst, bereits in Rumänien das

Barrierefrei vom Stellplatz bis in die Dusche
Gera bewegt sich Wohnungsbaugenossenschaft „Glück Auf“ bietet mit dem Weiden Carré 

generationsübergreifendes Zusammenleben
Von Ilona Berger

Gera. Nach dem Betriebsurlaub ge-
he es im neuen Jahr weiter, so Sebas-
tian Malisch von der Firma Elektro 
Schneider aus Kraftsdorf. Sie ge-
hört zu den etwa 20 Unternehmen 
aus der Region, die im Auftrag der 
Wohnungsbaugenossenschaft
(WBG) „Glück Auf“ das Weiden 
Carré in Gera-Lusan bauen.

„Wir waren die Ersten und wer-
den die Letzten auf der Baustelle 
sein“, sagt Elektriker Matthias Oh-
mann. Stemmen und schlitzen für 
künftige Leitungen, bohren für 
Schalter und Steckdosen sind nur 
einige Aufgaben der Kraftsdorfer 
Männer. Frank Eibl von der Pla-
nungsbüro elektro- und gebäude-
technische Anlagen GmbH Gera 
zeigt sich mit dem Baufortschritt 
zufrieden. Der Rohbau steht.

Im April Baustart gewesen
Am 6. April war Start für das wohl 
größte Vorhaben der WGB in jüngs-
ter Zeit. Mit „Glücklich wohnen 
am Heeresberg“ macht das Unter-
nehmen, das vor 65 Jahres gegrün-
det wurde, auf dieses Projekt auf-
merksam. Auf einer Fläche von 
über 7000 Quadratmetern entste-
hen in vier Etappen vier Häuser. Sie 
vereinen das generationsübergrei-
fende Zusammenleben von jungen 
Menschen, Familien und Senioren.

„Herzstück ist eine parkähnliche 
Anlage mit viel Grün. Hochbeete 
sind geplant“, sagt Uwe Klinger. Der 
Vorstandsvorsitzer der WBG 
„Glück Auf“ verweist außerdem auf 
den künftigen Spielplatz, die ab-
schließbaren Boxen für Fahrräder, 
Rollatoren und Kinderwagen. „Da 
wir 2021 von der Stadt noch Flä-
chen erwerben konnten, werden an 
der Ecke Platanenstraße/Weiden-

straße öffentliche E-Ladeparkplät-
ze mit einer Leistung von 88 KW 
entstehen.“
Im Herbst nächsten Jahres soll 

das erste Haus bezugsfertig sein. Im 
zweiten und dritten Obergeschoss 
sowie im Dachgeschoss sind von

den 15 top ausgestatteten 2- bis 4-
Raumwohnungen bereits elf per 
Vorvertrag gebunden, so Uwe 
Klinger. „Und das ein Jahr vor Fer-
tigstellung.“ Die Bedeutung der 
Wohnung nehme auch in Gera zu. 
Das würden die Gespräche mit den 
Leute zeigen. „Sie möchten etwas 
Hochwertiges haben und sind be-
reit, dafür mehr zu zahlen. Die Räu-
me mit den offenen Grundrissen 
sind lichtdurchflutet, die Bäder mo-
dern. Es gibt Balkone oder Dachter-

rassen. Im Weiden Carré 
kann man barrierefrei vom 
Parkplatz in die Dusche ge-
langen.“
Im neuen Jahr soll die Ver-

marktung der 22 Wohn-
apartments mit einer Größe 
von 22,54 bis 42,28 Quad-
ratmetern beginnen. Eine 
Informations-Veranstaltung 
sei Ende des ersten Quartals 
geplant. In den Mietkosten 
enthalten sind bereits die 
Nutzung der komplett ein-
gerichteten Küche und eine

Fernsehecke.
„Unsere Erfahrungen in der Psko-

wer Straße 38 zeigen, dass die Se-
nioren mit Betreuungs- und Pflege-
bedarf auch immer mehr Wert auf 
Individualität legen. Dem haben 
wir uns mit dem jüngsten Projekt

Etappe wird teurer werden wegen 
der massiven Preissteigerungen“, 
glaubt der WBG-Chef.
Der Weg für das Carré wurde im 

Oktober 2017 bereitet. Damals be-
schloss der Aufsichtsrat den Abriss 
des Hochhauses Weidenstraße 5 
und 7. Bald darauf gab es für die 55 
Mieter Angebote in umgebaute 
Wohnungen umzuziehen. Nicht al-
le nahmen den Vorschlag sofort an. 
Erst 2019 zog der letzte Mieter aus.

Nach einer spektakulären Feuer-
wehr-Übung mit echten Flammen 
in einem der Elfgeschosser rückten 
die Bagger an. Für die auf dem Areal 
gefällten Bäume, um Baufreiheit zu 
schaffen, habe die Genossenschaft 
Ersatzpflanzungen vorgenommen. 
25 Laubbäume wie Magnolien, Sil-
berlinden oder Mehlbeere brachte 
eine Köstritzer Firma im Dezember 
dieses Jahres unweit der Karl-Matt-
hes-Straße in die Erde.

Uwe Klinger, Vorstandsvorsitzer der WBG „Glück Auf“, auf der Baustelle Weiden Carré in Lusan. FOTOS (2): PETER 
MICHAELIS
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Blick auf die Baustelle in Lusan

angepasst,“ hebt Uwe Klinger her-
vor.
Sobald mit dem Innenausbau des 

1. Bauabschnittes begonnen wird, 
wird der Startschuss für den zwei-
ten Bauabschnitt gegeben. Beide 
Gebäude sind identisch.
Die Kosten für das Weiden Carré 

mit Außenanlagen sind auf 25 Mil-
lionen Euro beziffert, sechs Millio-
nen Euro für den ersten Bauab-
schnitt eingeplant. „Die nächste

Unter Drogen Unfall
verursacht

Weida. Am 28. Dezember, gegen
21.40Uhr, versuchte ein 40-jähriger
VW Fahrer rückwärtsfahrend ein
Grundstück in der Geraer Land-
straße zu verlassen. Er missachtete
dabei denVorrang einer 21-jährigen
VWFahrerin,welche die Straße aus
Richtung Wolfsgefärth kommend
befuhr. Beide Pkw kollidierten, die
Frau wurde verletzt. Der Unfallver-
ursacher flüchtete zunächst, konn-
te aber ausfindig gemacht werden.
Er stand unter Einfluss von Betäu-
bungsmitteln, weitere Drogen
konnten aufgefunden werden.
Mehrere Verfahren wurden einge-
leitet. red

Der Freizeitfußball
war seinMetier

Von Manfred Malinka

Gera/Erfurt. Der 76-jährige Geraer
ClausKühns istnichtmehrMitglied
des Breitensportausschusses im
Thüringer Fußball-Verband (TFV).
Auf eigenen Wunsch schied der
langjährige und verdienstvolle
Funktionär aus dem Gremium aus,
da er zum Verbandstag im Januar
2021 für eine weitere Legislatur
nichtmehrkandidierte.Nebendem
Geraer verabschiedeten sich drei
weitere Sportfreunde aus Süd- und
Westthüringen.
Die Verabschiedung in Erfurt

nahm das TFV-Ehrenmitglied Peter
Brenn (70), selbst viele Jahre Vorsit-
zender, vor und dankte den Ausge-
schiedenen imNamen des Vorstan-
des für ihre langjährige aktive Mit-
arbeit. Claus Kühns vom VfL 1990
Gera, viele Jahre Verantwortlicher
für den Freizeitsport im KFA Gera-
Stadt und auch im Ausschuss des
Ostthüringer Fußball-Bezirkes, hat
sich damit ganz vom Ehrenamt ver-
abschiedet.Dazugehörte inderVer-
gangenheit auch der stellvertreten-
de KFA-Vorsitz und der Spielaus-
schuss-Vorsitz.

Krankenstand
25 Prozent über
Bundesschnitt
Barmer Gera hat neuen

Geschäftsführer
Gera. Die Kranken-
kasse Barmer in Ge-
ra hat im September
nicht nur neue Räu-
me in der Otto-Dix-
Passage bezogen,
sondern seit Dezem-
ber auch einen neu-
en Geschäftsführer.
Sirko Mielcarek

wechselte von Leipzig nach Gera.
Der 47-Jährige betreut mit einem
Team aus acht Mitarbeiterinnen
undMitarbeitern rund24.000Versi-
cherte in Gera, dem Landkreis
Greiz und im Altenburger Land.
„Jeder Mensch hat sein Rezept,

gesund zu bleiben. Und wenn das
mal nicht hilft, helfenwir“, wird Sir-
ko Mielcarek zitiert. Viel Potenzial
sehe der neue Geschäftsführer in
den Unternehmen und Betrieben
der Region. „Bei den Beschäftigten
in Gera, im Kreis Greiz und im Al-
tenburger Land liegt der Kranken-
standum25Prozentüberdemdeut-
schen Durchschnitt“, sagt er. Ge-
meinsam mit den Unternehmen
wolleerDefizitebeiderMitarbeiter-
gesundheit ausmerzen. Gesunde
Beschäftigte seien dieBasis fürwirt-
schaftlichen Erfolg und betriebli-
ches Gesundheitsmanagement der
Schlüssel für mehr Mitarbeiterzu-
friedenheit, wird erklärt.
Mielcarek ist Vater von zwei er-

wachsenenTöchternundkenntGe-
ra seit Kindertagen. red
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